— — ͤ —wœGAGœGGGä4 nn. — 


1822. 


SE ; 325 8 € VE SE 


re 


Sonnabends 


Me 


Teſpönden | 


Im 


Berlin, den 19. November. Der Ober⸗Landes⸗ 
1 Chriſtian Schmid in Pader⸗ 
Horn iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Unterge⸗ 
richten in der Grafſchaft Ravensberg, mit Einſchluß 
der Gerichte in Rheda und Wiedenbrück, und mit 
Anweiſung ſeines Wohnocts in Bielefeld, beſtellt worden. 
Die theologiſche Fakultät hieſiger Unſverſität hat 
mittelſt Diploms, unterm 16. November vollzogen, 
zu Doctoren der Theologie ernannt. 

Se. Excellenz der Erb⸗Ober⸗Kammerer, und Stan⸗ 
desherr von Militſch, Graf von Maltzahn, ſind 
nach Schleſien von hier abgegangen. 5 
Das zur Feier des vollendeten fünf und zwanzig⸗ 

ſten Regſerungsjahres St. Majeſtaͤt vom Magiſtrat 


und der Stadtverordneten⸗Verſammlung dieſer Reſis 


denz angeordnete Feſt iſt am verwichenen Sonntage, 
ganz in der Art, wie ſolches im vorhergehenden Stücke 
dieſer Zeitung angekuͤndigt war, mit allgemeiner fro⸗ 
her Theilnahme begangen worden, und durchgehends 
nach Wunſch und Erwartung ausgefallen. 
Der anbrechende Morgen ward, von den Kirchthuͤr⸗ 
men herab, durch Blaſe⸗Inſtrumente mit den Melo⸗ 
dieen nachſtehender geiſtlichen Lieder begrußt: Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott! — Sey Lob und Ehr dem 
hoͤchſten Gut. — Ich ſinge dir mit Herz und Mund. 
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Verlage der Hofe Buchtruderei zu Liegnitz 


die Koͤnigl. Conſiſtorialräthe Nicolai und Ritſchl 


und fröhlich darin ſeyn — O! 


en No. 94. 


den 23. Novbr. 


u  — 


Mebackeur: E. Doench.) 


— Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren. . 
— Nun danket Alle Gott. i . 
Bor der anſehnlichen Verſammlung, die in dem 
mit der Büſte des Koͤnigs verzierten Locale der 
Stadtverordneten-Verſammlung zuſammen gekommen 
war, entwickelte nun der Oberbürgermeifter ꝛc. Ritter 
Büſching in einer feſtlichen Rede; „die Vorzüge, 
deren unſer Staat ſich in einer langen Reihe der 
ausgezeichnetſten Regenten erfreut, ging dann auf 
die merkwürdigſten Ereigniffe der glorreichen Regie⸗ 
rung unſeres allgeliebten Monarchen über, fuhrte 
die vielfachen Huld⸗ und Gnadenbezeugungen an, 
welche der hieſigen Stadt ganz beſonders durch Se. 
Majeſtät zu Theil geworden, und ſchloß mit den 
Ausdrücken der unerſchüͤtterlichſten Treue und heiße⸗ 
ſten Segenswünſche für das Wohl Sr. Majeſtaͤt und 
des Kdniglichen Hauſes, unter dem Ausruf: „Heil 
dem Könige, dem Vater des Vaterlandes! “??? 
Von hier aus verfügte ſich die insgeſammt feſtlich 
in Schwarz gekleidete Verſommlung in ſolennem 
Zuge, von Marſchaͤllen geführt, die durch weiße 
Stäbe mit einem gelben Knopf geziert, ausgezeich⸗ 


net waren, nach der St. Nikolai-Kirche, wo der 


Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath und Probſt ꝛc. Dr. Ribbeck, 
nach Anleitung Pfalm 118, Vers 24 und 25 (dies 
iſt der Tag, den der Herr machet, laſſet uns freuen 


laß wohl gelingen“) in Gegenwart Sr. 


Herr hülf, ol Herr 
Kbagl. Hoheit 2 


des Kronprinzen, und ſaͤmmtlicher zur Zeit hier Ans > 


weſenden Koͤnigl. Prinzen und Prinzeffinnen, des⸗ 
gleichen mehrerer Koͤnigl. Miniſter, Generale, Hof⸗ 
ſtaaten und höherer Militar⸗ und Civil⸗Beamten — 
einen überaus gehaltreichen Kanzelvortrag hielt. Das 
bei Beendigung des Gottesdienſtes angeſtimmte Han⸗ 
delſche Te Deum ward, unter Leitung des Herrn 
Profeſſor Zelter, von einem gegen viertehalb hundert 
Perſonen ſtarken Orcheſter ganz vortrefflich ausgeführt. 
Zu dem Feſtmahle dieſes Tages war im neuen 
Schauſpielhauſe der herrliche Concertſaal, in gewoͤhn⸗ 
licher Art, dem Tageslicht an Helle gleichkommend, 
erleuchtet und folgendermaßen beſonders ausgeſchmüͤckt. 
Die in den Niſchen befindlichen Büſten waren in die 
Porſäle gebracht und an deren Statt reich verzierte, 


Oder 


mit Blumen gefüllte Vaſen von Porzellain aufgeſtellt, 


welche ein feſtliches und] heiteres Anſehen gaben. 


Ein Amphitheater von ſchoͤnen ausfändifchen Gewäch⸗ 
fen — (welche der Inſpektor des Koͤnigl. botaniſchen 
Gartens, Herr ꝛc. Otto, aus den Schaͤtzen dieſer 
Anſtalt hergeliehen und geſchmackvoll geordnet hatte) 
bildeten die aus dem Saal nach den Gallerien füh⸗ 
renden Treppen, und Maſſen von Roſen fuͤllten die 
Schaalen der Candelaber. Zwiſchen dieſen Blumen 
und blühenden Sträuchen war, vor dem Pfeiler der 
das Amphitheater der Treppen theilt, die von Rauch 
gearbeitete, mit Lorbeer gekrönte marmorne Büfte des 
Königs auf einem Poſtament von polirtem Granit 
e  2 ie 
Bei der Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen am Schauſpielhauſe wurden Allerhoͤchſtdieſelben 
am Eingange von einer Deputation des Magiſtrats 
und der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung, mit dem 
Ober⸗Bürgermeiſter ac. Büſching an der Spitze, ehr: 
erbietigſt empfangen und nach dem Saal begleitet. 
In demſelben befanben ſich ſieben Tafeln gedeckt; 
an deren groͤßten, von 90 Gedecken, Se. Königl. Hp: 
heit der Kronptinz, fo wie die Prinzen des Koͤnigl. 
Hauſes, die Miniſter, die commandirenden Generale, 
die Hofſtaaten und die hoͤchſten Militair⸗ und Eile 
Perſonen Platz nahmen. Sr. Kbnigl. Hoheit dem 
Kronprinzen gegenüber hatten die Repräſentanten der 
Commune, der Ober⸗Burgermeiſter Geheime Krieges 
rath und Stadt⸗Präſident Ritter Bu ſch ing, der Buͤr⸗ 
germeiſter Regierungsrath von Bärenfprung, der 
Borfeher der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung Hof⸗ 
rath Behrendt und deſſen Stellvertreter, der Ober⸗ 
Medizinalrath Ritter v. Koͤnen, Platz zu nehmen die 
Ehre. Bei Eröffnung der Tafel ward von dem Or⸗ 
cheſter Spontini's Feſtmarſch ausgeführt; dieſem 
folgte das von Männerſtimmen vorgetragene „Do- 
mille salyum fac Regem,“. Beſonders ward unter 
den Liedern das, von Gubitz gedichtete, nach der 
Melodie des integer vitae geſungene befunden und 
auf eine huldvolle Atußerung Sr. Königl, Hoheit wie⸗ 


ſehnlichen Gefolge, 


derholt. Gegen die Mitte des Mahls erlaubten Se. 1 


Königl. Hoheit dem Ober⸗Bürgermeiſter die Geſund⸗ 


heit Sr. Maj. des Königs ausbringen zu dürfen. (Nur 
dieſer einzige Toaſt fand ſtatt.) Dreifache Fanfare 
und ein herzliches Lebehoch! begleiteten denſelben. 
Dieſem folgte der mit Trompeten und Pauken aus⸗ 
‚geführte Chor „Heil dir im Siegerkranz.“ Als um 
5 Uhr, nach Beendigung des Mahles, Se. Koͤnigl. 

Hoheit fi in den Nebenſaal erhoben hatten, aͤußerten 
Hoͤchſtdieſelben über die gute Anordnung des Feſtes 
Ihre guädigfte Zufriedenheit in den huldreſchſten Aus⸗ 
drucken und ließen Sich zugleich die Ordner deſſelben, 
namentlich die Stadträthe Herren de Cuory, Drake 
und Wilm, desgleichen die Stadtverordneten Herren 


Hofrath Uhde, Laspeyres, Neumann und Hole 


felder vorſtellen und wiederholten denſelben die be⸗ 
reits früher ausgeſprochene Verſicherung Ihrer gnädi⸗ 
gen Zufriedenheit, i ee 
Im K. Dpernhaufe ward Titus, von Morart 
componirt, aufgeführt. Se. Königliche Hoheit, der 
von der Verſammlung mit den lebhofteſten Freudens⸗ 
bezeugungen empfangen ward, nahmen nach Beendt⸗ 
gung der Vorſtellung, zu Pferde und mit einem anz 
ei ) die allgemeine Beleuchtung der 
Stadt in Augenſchein. 8 
„Die Hotels der am hieſigen K. Hoflager accreditir⸗ 


ten fremden Geſandten, fo wie die Amtswohnungen 
der K. dirigirenden Staats⸗Miniſter, das Locale der 
verſchiedenen Verwaltungs⸗Behoͤrden und die Gebäude 


der großeren öff. 


das K. Cadettenhaus, die Gymnaſten, die Landſchaft, 
die Poſt, die Rathhäuſer, die Regierung, die Seehand⸗ 
kung, die Univerſität u. a. m.) waren, theild nach der 
Architectur ihrer Fagaden, theils an eigends dazu er⸗ 
bauten Geruͤſten, in mehrerer oder minderer Lichtſtärke, 
durch Lampen, bie Victoria auf dem Brandenburger 
Thor durch große Feuermaſſen, die Privarhäuſer der 
eu durch Lichte und Lampen an den Fenſtern gie 
euchtet. a 5 er 
Auf den größeren oͤffentlichen Plätzen waren, in der 
Mitte eines von flammenden Feuer⸗Becken umgebenen 
Bierecks, erhöhte, mit einem Zeltdach verſehene Orche⸗ 
ſter, aus Muſikchbren von Blaſe⸗Inſtrumenten beſte⸗ 


hend, aufgeſtellt, die, vom Einbruch der Dunkelheit 


an bis um 10 Uhr Tanz⸗Melodien ertönen ließen, nach 
deren Schall rings umher, Volksgruppen ſich in kaſchen 
Kreiſen tummelten. f F 
So endete dieſer Tag, ein allgemeines Volksfeſt, 
in gemeinſchaftlicher Freude aller daran Theilnehmen⸗ 
den in muſterhafter Ordnung, — die für den äußern 
Anſtand nicht das Mindeſte zu wuͤnſchen übrig ließ, — 


ohne irgend eine Art von en ohne der 


geringſten Unfall auf eine, den getroffenen Anſtalten, 
ſo wie der Bildung des Volks zu gleich großer Ehre 
gereichende Weiſe. at - BEE 


— — — 


„Die Mitglieder ber bieſtgen frangbfifchen Gemeinde 


haben ebenfalls die allgemeine Jubel⸗Feier nicht wäre 
diger zu begehen gewußt, als daß ſie dafür Sorge 
trugen den Hoſpitaliten und den Kindern ihrer Wohl⸗ 
thatigkeits⸗Erziehungs⸗Anſtalten ein froͤhliches Mahl 
zu bereiten, auf daß auch die Stimmen der Schwa⸗ 
chen und Unmündigen einklängen in die Jubeltoͤne des 
Volks, am Tage der Feier des guͤtigſten und wohlthäs 
tigſten Laudesvaters. 7 . 
Potsdam, den 17. November. Auch unfere Skadt, 
deren Einwohner mit um ſo innigerer Verehrung, 


Treue und Dankbarkeit gegen Seine Mojeftät, unſern 


5 allergnaͤdigſten König, erfüllt ſeyn müffen, da wir das 
hohe Glück haben, Ihn fo oft in dieſer Seiner Reſi⸗ 
denz Seine Huld, Menſchenliebe und Gerechtigkeit 
erhaben und rührend einfach entfalten zu ſehn, feierte 
das Jubelfeſt der Vollendung von fünf und zwanzig 
Negierungsjahren ihres Monarchen mit den Gefühlen 
unbegrenzter Dankbarkeit gegen Gott fuͤr das unſchaͤtz⸗ 
bare Geſchenk eines Regenten, deſſen hohe Tugenden 
von jedem denkenden und fuͤhlenden Menſchen der 
ganzen Erde anerkannt werden müſſen. f 
Um aber auch auf eine den. menſchenfreundlichen 
Geſinnungen Seiner Majeftät entſprechende Art, nach 
denen Hoͤchſtderſelbe für die Schulen Seines Landes 


ſo unendlich viel Gutes gethan hat, dieſes hohe Ju⸗ 


belfeſt zu feiern, und die frommen Gefühle der Ein⸗ 


0 wohner zu bethaͤtigen, haben der Magtſtrat und die 


Stadtverordneten zum Andenken dieſes ſegensreichen 
Toges eine neue Freiſchule geſtiftet, und dieſelbe aus 
Commanolmitteln mit einem eignen Haufe und allen 
übrigen Erforderniſſen dotiert. 
Breslau, den 18. November. Ein herrliches, 
der freudigſten, dankerfüllteſten, febmmſten Aeußerun⸗ 
gen vollkommen werthes Jubelfeſt, „die fünf und 


a Agon Feier der Thronbeſteigung unſeres ge⸗ 


iebten Koͤnigs,“ iſt hier in der Haupkſtadt Schle⸗ 
ſiens vorgeſtern von der Univerfität, den Gymna⸗ 
fien und Schulen, wie auch von den Freimaurer⸗Los 
gen durch angemeſſene Reden, und am Abend durch 
ein vom Hrn. Regierungs⸗Präſidenten Richter veran⸗ 
laßtes Concert zum Beſten der Armen, geſtern durch 
ei e große mit, einer reiglidſen Feierlichkeit verbundene 
wen Gebete in allen Kirchen und der jüdiſchen 
Synagoge, mehrere große Mittagsmahle, Speiſung 
des hier in Gärniſon liegenden Militairs vom Feld⸗ 


und der Wgiſenkinder in ſammtlichen Hofpitälern und 
der erſtenn Klaſſe des Armenhauſes auf ſtädtiſche Koſten, 
einen Feſtgeſang im Theater, Beleuchtung der Stadt, 


webel Elba der ftädtifchen Invaliden, der Atmen 


und — niehr als durch alle dieſe und andere äußere 


Zeichen und Freudenbezeugungen — durch die Geſin⸗ 
nungen der innigſten Ehrfurcht, Liebe und Treue ges 
feiert worden, welche für einen Koͤnig, wie Friedrich 


Wilhelm, in der Bruſt jedes wohlgeſinnten Preußen, 


* 


bei der Betrachtung ales deſſen, was dieſer reffliche 


Fürſt in einem Viertel⸗Jahrhundert ſowohl litt als 
that, doppelt lebendig und rege wurden. Gott er: 
halte Ihn noch lange uns zum Hort, Heil 


und Muſter !! d 
x Destfhland 


Vom Main, den 12. November. Nach dem 
ſchwäbiſchen Merkur iſt die Ruheſtandſetzung des 
Bundestags⸗Praͤſidenten Grafen Buol von Schauen⸗ 
ſtein vollig gegründet. Er erhält 10,000 Gulden 
Penſion, wogegen die Beſoldung des neuen Präſiden⸗ 
ten, Freiherrn Münch ⸗Bellinghauſen, vermindert 
wird. — Oeffentliche Blätter reden von Einführung 
evangeliſcher Bifhdfe in Baiern. — Das ges 
genwörtige Jahr iſt gewiſſermaßen das Jubeljahr 
der lutherifchen Bibelüberſetzung; denn 1522 


85 * 


(wahrſcheinlich im September) erſchien zum erfienmal 


die vollſtändige Ueberſetzung des neuen Teſta⸗ 
ments. — Mit dem neuen Jahr wird das von dem 
Könige von Preußen für die Regierungsbezirke Koblenz, 
Koln, Aachen und Duſſeldorf errichtete katholl⸗ 
ſche Schullehrer⸗Seminar zu Brühl erdffnet. Die 
Zoͤglinge erhalten nicht nur Unterricht, ſondern auch 
Wohnung und Bett frei, die Dürftigen auch Zuſchüſſe 
zur Entrichtung des geringen Koſtgeldes. — Wie es 
heißt, wird der Kronprinz von Schweden feinen Ruͤck⸗ 
weg über Berlin nehmen. — Aus dem Kanton Uri 
wird unter dem 5. gemeldet, daß die Gebirge, in ei⸗ 
ner Höhe von 4000 Fuß über dem mittelländiſchen 
Meere, noch völlig ohne Schnee ſind. — Privatſchrei⸗ 
ben aus Marſeille vom 27. Oktober melden, daß die 


durch Hru. Kephalas nach Griechenland uͤberzufüh⸗ 
rende Philhellenenſchaar in den erſten Tagen des No⸗ 


vembers unter Segel gehen wird. Die Herren Sie⸗ 
veking und Tandra und Kommerzienrath Hoffmann 
von Darmſtadt waren unabläffig mit der Ausrüſtung 
der Expedition beſchäftigt, und ſchreiben, daß nach 
Ausſchließung mehrerer ungeeigneter oder unwürdig 
erſchienener Zuzuger — die Schaar von dem trefflich⸗ 
ſten Geiſte beſeelt ſey. Selbſt die kürzlich während 


des letzten Vordringens der Türken zurückgekommenen 


ee haben unbedingt zum Abgang dleſer größern 
üſtung gerathen, und ihr die bedeutendſte Wirkſan⸗ 
keit zuerkannt. — Obwohl an der franzdſiſchen 85 5 
keinem Philhellenen mehr der Durchgang geſtattet 
wird, ſo hat doch die Ruͤſtung in Marſeille bis iht 
kein Hinderniß erfahren. = at 
Mainz, den 12. November. Die Redaktion der 
hieſigen Zeitung macht heute bekannt: daß, auf hoͤchſten 
Befehl vom 9. d. M., die fernere Erſcheinung der 
Mainzer Zeikung ünterſagt ſey. (St. ZI" 
Nürnberg, den 13. November. Der regierende 
Herzog von Anhalt ⸗Deſſau iſt am 10. d. unter dem 
Namen: Graf Zerbſt, mit Gefolge hier eingetroffen, 


fiteg im Gaſthauſe zum baierſchen Hofe ab, und ſetzte 
geſtern feine Reiſe nach Verona forr. 
232 ͤ ͤ ͤ Pb 
(Vom 5. November.) Der Großherzog von Tos⸗ 
kana iſt am 2. d. aus Verona nach Florenz zurückge⸗ 
keh rt. 8 
feine Gemahlin den 31. Okt. und Tags darauf der 
König von Neapel daſelbſt eingetroffen. Der dſter⸗ 
reichiſche Kaiſer fuhr dem erſtern bis Erocebianca, 
dem andern bis St. Lucia entgegen, nahm fie in ſei⸗ 
nen Wagen, und der Einzug erfolgte unter dem Don⸗ 
ner der Kanonen und Aufſtellung der Truppen. — 
Nachrichten aus Ancona vom 26. October zufolge 
waren dort Deputirte der Central: Regierung von 
Morea, worunter ſich der Graf Metaxa befindet, an⸗ 
gekommen, um den Schutz der chriſtlichen Monarchen 
in Verong anzuflehen. Da nach eben dieſen Briefen 
ihre Quarantainezeit, die geſetzlich 40 Tage beträgt, 
auf 18 herabgeſetzt wurde, ſo halten Einige dieſe 
Begunſtigung der milden päpftlichen Regierung für. 
ein gutes Zeichen. Allein Andere zweifeln, daß ſie 
bei den dermaligen Verhältniſſen in Verona ſelbſt 
Zutritt erhalten dürften. — Madame Bonaparte's 
Tod beſtätigt ſich nicht. 5 8 
Die Conferenzen haben am 20. Oktober zu Verona 
bei dem Furſten von Metternich begangen. Alle Sou⸗ 
veraine und Miniſter waren dabei gegenwärtig. Elne 
zweite allgemeine Konferenz hatte am 22. Statt. Die 


verſchiedenen Bureaux find in äußerſter Thätigkeit, 
Man ſieht aus einem in das andere große Stöße 


Akten tragen. Die Souveraine beſuchen jeden Abend 
das Schauſpielhaus. Der Kaiſer von Oeſtetreich hat 
ſelbſt den Herzog von Wellington in den huldvollſten 
Ausdrücken zu dem Mittagseſſen eingeladen, welches 
diefer Souverain im Cioilkleide und ohne Zeremonie 
job. Man hat dem edlen Herzoge, als öſterreichſchen 
Feldmorſcholl, außer zwei Schildwachen einen Korpo⸗ 
ral als Ordonnanz gegeben. — Bei dem ruſſiſchen 
Staatsminiſter Grafen Neſſelrode, iſt von Petersburg 
zu Verona ein Kurier eingetroffen. Seine Depeſchen 
ſollen ſich auf die ſtürkiſchen Angelegenheiten bezle⸗ 
hen. Man weiß, daß Erörterungen ſehr ernſter Art 
wegen der zwiſchen der Pforte und Rußland beſtehen⸗ 
den Streitigkeiten erhoben, und daß ſie wohl zu einem 
ganz andern Reſultat führen konnten, old unſte Poli⸗ 
tiker erwarteten. Es ſcheint jetzt weniger Hoffnung 


als je, die orientaliſchen Angelegenheiten auf freund⸗ 


ſchaftliche Art beendigt zu ſehen. 

0 5 SER S p 8 n i 2 Nn. 5 1 SE: 
Madrid, den 30. Oktober. Die Cortes haben 
am 25. und 26. Oktober die noch ruͤckſtändigen Vor⸗ 
ſchlaͤge der Commiſſion angenommen. Die dadurch 
in geſetzliche Kraft getretene Anordnungen bilden eine 


Dagegen find der Konig von Sardinien und 


ganze Reihe Ausnahmen : von dem Lonſtikutionelen 
Recht, folglich eine Art von Suspenſion der Verfafe 
118: ob die Miniſter 
die ihnen anvertraute Gewalt mit Energie entfalten 


fung. Es muß ſich nun bald zeigen, 


werden. Der Geſetzvorſchlag, die patriotifchen Ge⸗ 


Geſellſchaft hielt am 27. ihre zweite Zuſammenkunft 


ſellſchaften betreffend, iſt angenommen worden. Das 
Budget des Kriegsminiſters wird jetzt discutirt und 
dürfte ohne Anſtand durchgehen. — Die Landaburu 


Kar, 


im Thomaskloſter, dem ehemaligen Sitz der Inquiſis⸗ 


tions⸗Richter. Das Refektorium dient als Berſamm⸗ 


lungsſaal. Man bemerkt die Juſchrift: Landaburu⸗ 
Geſellſchaft, und darunter die Worte: „die Souveral⸗ 


netät ruht weſentlich im Volke.“ An der Nednere 


bühne, die ehemals die. Moͤnche brauchten, ſteht der 


Wahlſpruch: „die Conſtitution oder den Tod,“ Als 
General Pepe in der Verſammlung erſchien, wurde 
ihm der Stuhl des Präfidenten angeboten. — Aus 
Barcelona hat man die offizielle Nachricht von 
dem General Mina erhalten, daß die Feſtung Caſtel⸗ 


follit nach 7taͤgigem hartnaͤckigem Wiederſtand in die 


Hande der Conſtitutionellen gefallen iſt. (pariſer 


royaliſtiſche Blätter beftätigen dies, bemerken aber, 


daß Caſtellfollit eigentlich nur unbedeutende Bergbur⸗ 


gen ſind, die bloß dadurch Wichtigkeit erhalten, daß 
Mina habe 2500 Mann 


ſie die Landſtraße beherſchen. 


vor dieſen Neſtern verloren, die Beſatzung aber ib 


zum Glaubensheere begeben). 
Barcelona 3500 Ueberröcke für feine Soldaten, um 


Mina forderte von 


den Feldzug auch in der rauhen Witterung fortzuſez⸗ 
zen. Das Geld dazu wurde gleich eingeſammelt, und 


300 Roͤcke find ſchon abgeſchſckt. — Merino iſt zwei⸗ 


mal bei Lerma geſchlagen und nur mit wenigen Ber 
gleitern entkommen. — Als Verfaſſer des den gegen⸗ 


wärtigen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
heftig antaſtenden Aufſatzes, gab die Terzerola einen 


gewiſſen zu 10jähriger Kektenſtrafe verurtheilten Solana 
an. 
läßt, nur den Schuldigen vertreten, 
= VVV 
Paris, den 10. November. 


i ch. 


Verona. „Obgleich im Publico nichts beſondetes 
Wichtiges über die Verhandlungen des Congreſſes 
verlautet, fo darf man doch befiätigen, daß binnen 
wenig Tagen eine feierliche Erklarung der Soupe⸗ 
raine erfolgen wird. Nach mehreren von den Be⸗ 
vollmäcptigten abgehaltenen Verathſchlagungen, bat 
der Ritter v. Gentz, Protokollführer des Congreſſes, 


EHE Der Moniteur vom f 
9. d. enthält folgenden Artikel unter der Aufſchrift; 


eine längere Zeit im Cabinet des Fuͤrſten v. Metter⸗ 


nich gearbeitet. Man iſt zu glauben berechtigt, daß 


die Angelegenheiten Spaniens, nicht weniger wie die⸗ 


jenigen des Orients, die Fuͤrſorge der erhabenen Al⸗ 


lürten erheiſchen. Der Moniteur iſt der Meinung: 


Vermuthlich ſoll er, dem ſich nichts anhaben 


„ 


Schwerdte ausgleichen werde.“ 


herab. 
zwei Procent. 


Fonds um 4 Procent gefallen; 3 
Ouvrard (welches Bonaparten vor der Schlacht bei 


in Puycerda eine Conferenz gehabt. — 
Chemiker, 


Sie ſchienen zu reich für Landbauer, da ſie 


als Gouperneur von Malta 9000 Pfd. Sterl. 


baß, obgleich etwas ſpöt, die Pforte doch die ih ob 
liegenden 


und ſich da⸗ 


Verbindlichkeiten erfüllt habe, 
mit dem 


her das Weitere mit der Feder und nicht 


Hier (auch in London und Amſterdam) ſind die 
denn da das Haus 
Belle⸗Alliance und auch den Fonftıtutionellen Spaniern 
Geld geleihen), jetzt mit der Regentſchaft in Urgel 
eine Anleihe auf 3 Millionen Fr. geſchloſſen hat, 


ſo folgert man daraus, daß es große Sicherheit habe. 
Eein Adjutant unſeres Kriegsminiſters hat 


an der 


ſpaniſchen Grenze mit dem royaliftifchen Gouverneur 
Der berühmte 


der Pair Graf Berthollet, iſt geſtorben. 

5 Großbritannien. ER 
London, den 9. November. Die ſeit Kurzem 
verbreiteten Kriegsgerüchte verurſachen auf unſerer 


Böorſe eine Unruhe, wie man fie während des ganzen 


vorigen Krieges nicht erfahren hat. Beſonders ſind 
die Inhaber der ſpaniſchen Staatspapiere in Angie, 
Die neuen Obligationen fielen geſtern von 67 auf 58 
Auch unſere konſolidirken Fonds verloren an 
Der Courier glaubt jedoch, daß die 
Kriegsgerüchte ſich nicht beftätigen dürften. 
Sir Manaſſeb Lopez kaſſirte neulich an Pachtgel⸗ 
dern, wo er 4000 Pfd. Sterl. erwartete, nur 43 ein. 
Um die Mitte Auguſts erregten 84 Auswanderer 
aus Deutſchland, die nach Ohio zogen, allgemeine 
Aufmerkſamkeit zu Philadelphia. Es waren Juden; 
eine einzige Familie, Großvater, Großmütter, Söhne, 
Toͤchter, Schwiegerſbhne, Schwiegertäcbter, Enkel ꝛc. 
Wagen, 
Geſchirr und mannichfaltige Waaren, hinreichend, 
um zehn Frachtwogen zu beladen, mitgebracht hatten. 
Nur auf zweien der Wagen war ſo viel Platz frei, 


die kleinen Kinder aufzunehmen, Männer und Frauen 


aber gingen nebenher. — General Maitland erhält 


Griechen lan d. 


Der Sturm, welcher Griechenland mit gänzlichem 
Verderben drohte, iſt — dem Himmel und dem Hel⸗ 
denmuthe unſerer Krieger ſey Dank! 
ſchworen. 


— glücklich be⸗ 
Der Plan unſerer Feinde, der, wie man 
weiß, von Chriſten gegen ihre eigenen Glaubens ge⸗ 
noſſen angeſponnen war, iſt cͤͤnzlich geſcheitert. Man 


klagt uns beſtändig der Feigbeit an; uns, die den 


Kern des Türkenheeres, aus Makedonien, Epirus und 
Theſſalien gezogen, vernichteten! 


30,900 war ihre 
Zahl! Giedt es eine beſſere Antwort auf alle ſchmah⸗ 
liche Verläumdungen, die der Spectateur oriental te. 
unabläſſig gegen und ausſtreuen? Mit welcher Freude 
haden fie nicht ſchon tauſendmal den Untergang uns 


ſeres theuern Vaterlandes als vollendet angekündigt, 
und dennoch lebt es im ſiegreichen Aufkampfe ſteis 
von Neuem wieder! Unſere letzten Siege zu Lande 
und zu Meere haben den Muth der Griechen wieder 
entzündet, und die Begeiſterung unter uns ſteht auf 
ihrem hoͤchſten Gipfel. Bei einem Ausfalle der Tur⸗ 
ken aus der Feſtung von Korinth toͤd'ete Kolokotrom 
ihnen über 4000 Mann, und ſchnitt ihnen bei dieſer 
Gelegenheit die Verbindung mit dem Meere ab. (Be⸗ 
kannlich hat das Schloß von Korinth bereits am 24. 
Sept. kapitulirt). Die Türken in Napoli di Romania, 
welche die Capitulation gebrochen, erwarteten, es 
würde ihre Flokte ihre Feſtung mit Mundvorraͤthen. 
verſchen. Es gehört dieſer Verſuch auch wirklich 
mit in den bekannten Expeditionsplan; allein dazu 
bedurfte es deſſen, was unſere Feinde gerade nicht 
haben: Geſchick und Muth. (Das Weitere, und 
daß dieſer Verſuch durch die Griechen vereitelt wor⸗ 
den iſt, haben wir bereits geliefert). Ganz Attika, 
Liwadien, Aetolien, Akarnanjen und der ganze Velos 
ponnes find. in vuſerer Gewalt. Odyſſeus verthei⸗ 
digt die Thermopylen, wo er zum zweiten Mal den 
Churſchid Paſcha ſchlug, der dieſen fo. merkwürdigen 
Paß nochmals mit Soco Mann zu erobern verſuchte. 
Miketas vertheidigt den Iſthmus von Korinth; Mauro⸗ 
kordato ſteht in Akaxnanien, Ppſilanti in Athen. 
Eine That darf man am Schluffe nicht uͤbergehen. 
Eine griechiſche Goclette, welche die kuͤrkiſchen Geiſeln 
von Napoli nach Hydra überbrachte, wurde am Ein⸗ 
gange in den Hafen von Hydra von einer franzoͤſi⸗ 
ſchen Fregatte und einer Brigg überfallen, deren letz⸗ 
tern Commandant vom Kapudan Paſcha angeſprochen 
wurde, die Tü ken mit Gewalt zu befreien. Die 
Griechen, ſehend, daß der franz. Commandant Ge⸗ 
walt gegen fie gebrauchen wolle, und im Bewußt⸗ 
ſeyn, daß er nicht das Recht hahe, ihnen die Geiſeln 
abzufordern, ſegelten mit Verachtung dieſer übermü⸗ 
thigen Anforderungen ihres Weges weiter. Allein 
gerade beim Einlaufen in den Hafen erreichten drei 
Schüſſe der franzoͤſiſchen Fregakte unſere Goelette 
und beſchädigten fie. Die Mannſchaft brannte vor 
Begierde, auf die Gewaltthat zu antworten; allein 
die Klugbeit der Vorgeſetzten beſchwichtigte ihren ger 
rechten Unwillen. Die Geifeln wurden ausgeſchifft; 
man behandelt ſie mit aller Schonung und Gute. 
Wenn nun einige vorgebliche Chriſten die Vernich⸗ 
fung einer großen Türkenarmee, und die ſchimpfliche 
Rückkehr einer ſtolzen, von unſern Kauffahrteiſchiffen 
gedemuͤthigten Flokte nach Konſtantinopel vernehmen 
werden, werden fie da aufbdren die Türken zu bes, 
wundern und zu preiſen? Man zweifelt. Mochte 
> Gott ihnen edlere Geſinnungen für unſer Beſtes eins 
dßen! RN, Be 
fol Ver miſchte Nachrichten > 
Wie eine franz, Nachricht ſagt, dürfte Piemont 


1 


1 


* 


noch bor Ende dieſes Jahres von den Sefkerreihkin - Aus Gumbin 


geraͤumt werden; mit Neapel würde dies aber nicht 
der Fall ſeyn, wohl aber wurden die dfterr. Truppen 
in Neapel auf 20,000 Mann reducirt werden, und 
dieſe ſollten die Garniſonen der Forts von Neapel, 


Gaeta, Pescara und Salerno bilden. 


Bei der ruſſiſchen Marine, ſo wie auf den Schiffs⸗ 
werften des baltiſchen und ſchwarzen Meeres, will 
man große Thätigkeit bemerkãee. 8 5 

Zu Rom ward die Gemahlin des Friedensfürſten, 

Couſine des Koͤnigs von Spanien, erwartet. (Sie 
war vor Kurzem zu Bayonne eingetroffen.) x 

Dei einem Feuer, das am 4, d. M. zu Troppau 
18 Häufer nebſt dem Stadtgefaͤngniß verzehrte, eilte 
auch aus dem Preußiſchen menſchenfreundliche Hülfe 
herbei. EN ABLE 

Der Bürger Kowacz zu Ujeſt führte bei dem da⸗ 
ſelbſt am 23. Oktober Statt gehabten Feuer, da die 
Paſſage über die im Bau begriffene Klodnitz⸗Kanal⸗ 
Brücke gehemmt war, unter Gefahr ſeines Lebens 
mit feinen Pferden die Spritze durch den Klodnitz⸗ 
Fluß, und bewirkte dadurch den Einhalt der Flamme. 

Die zu Rabishau (im Jauerſchen Kreiſe) verſtorbene 

Haͤuslerin Seiffert hat der daſigen Kirche 30 und 
der daſigen Schule 20 Rthlr. legirt. — Eben daſelbſt 
aͤrndtete in dieſem Herbſte ein Eigenthümer von 
12 Scheffel Kartoffeln Ausſaat 35 Scheffel. Ueber⸗ 

haupt ſind in dortiger Gegend die ſogenannten ruſſi⸗ 


ſchen Kartoffeln in einer ſolchen Menge gewachſen, 


daß man 13 Schfl. mit 5 Sgr. Cour. kauft. (St. 3.) 
Zu Ludwigsdorf (Ldwenbergſchen Kr.) verſtarb am 
3. Novbr. die Wittwe Beyer, in dem ſeltenen Alter 
von 101 Jahren 7 Monaten. Sie war im J. 1721 
den 3. April zu Wülbelmsdorf geboren. Bis an ihr 
Ende beſuchte 
in Loͤwenberg. 8 * 
Man meldet aus Tod wenberg vom 6. Nopbr.: 
Der Lieutenant und Polizei- Diſtrikts⸗Commiſſoxius 
Hilbert in Suͤßenbach fand in dieſen Tagen auf einer: 
Kleebrache drei Kornſtengel, von denen der eine 15, 
der andere 12, und der dritte 10 reife Aehren, pyra⸗ 
midalfbrmig zuſammen geſtellt, trug. Ja ſeinem 
Garten blühete ein Apfelbaum über und uber, wie 
mit Schnee ͤberſchuͤttet; auch allerhand Roſen und 
Aurikel blühen zum zweiten Male. (St. 3.) 
Auch in Schleſien richten die Feldmauſe großen 
Schaden an, und der Landmann muß auf Mittel 
denken, ſich von dieſer verheerenden Landplage zu 
befreien. So wurden in Koberwitz (3 Meilen von 
Breslau auf der Nimptſcher Straße gelegen) im 


x 


fie von Zeit zu Zeit noch u Kirche 
SE E 8 


Laufe vergangener Woche nicht weniger als 27,522 


Mänfe dadurch getoͤdtet, daß fie, ſobald fie aufgeſpüct 
aus ihren Fate herauskamen, um ihr Ent⸗ 
fliehen zu verhin 

leicht todtgeſchlagen wurden 


n 


D n 
5 / LET 


ern, mit Waſſer begoſſen, und dann 


That gemeldet: „Der Knecht Malökies, "aus Ribben 
im Skallupdner Kreiſe, war am 29. Sepkbr. d. J. 
zur Kirche nach Stallupdnen gegangen, und machte 


ſich von da, wahrſcheinlich betrunken „ auf den Ruͤck⸗ | 


weg. Hier begegnete er zwei Mädchen, das eine 14 
bis 15, das andere 7 Jahre alt. Erſteres opferte 
nem Gelüſte, und ermordete es gl 
eine ſchaudervolle Weiſe, indem er 
Taſchenmeſſer mehrere nicht toͤdliche Sti 
beiden Seiten der Bruſt, und eben fol 
wunden in den Schenkeln beibrachte, 
den Leib von der Mitte der Bruſt bis zu 
zweimal duechſchnitt, und dadurch den au 
=> Wien ö . 
her Miffethäter ward ſogleich erhri en, Find iſt ſei⸗ 
ner Miſſethat Pereits geständig "0 ee Be 
Heeringe, feltene Gäfte in der Ober- Weichſel, 
ſind neulich bei Warſchau gefangen worden. 


Nachher au 
ö al i 1 
aden auf 


er, wahrend das letztere davon e ſei⸗ 


(3 \ 
” uf aber 
de 

licklichen 


eine Nachricht aus Innsbruck), daß kürzlich u 
den berühmten Geigenmacher Steiner, oder Sta 5 
ner, verſchiedene Familien⸗Nachrichten ſich gufgefun⸗ 
den haben. Er ward zu Abſom bei Hall, im Tyro⸗ 
ler Kreiſe Schwatz geboren; das Jahr ſeiner Geburt 
iſt ſo wenig, als das ſeines Todes, zu ermitteln; 
zwiſchen 1657 und 1667 wurden ihm vier Kinder ge⸗ 


boren, und cine Urkunde ergiebt, daß er 1684 nicht 
mehr lebte. Er lernte das Geſgenmachen in Bene⸗ 


„Violinſpielern iſt vielleicht nicht unintereſſant (fügt 


dig, und ward vom Kaiſer Leopold 
als Hof⸗Geigenmacher des Erzherzogs Ferdinand Karl 
beſtaͤſigt. Zu feinen Geigen bediente er ſich des in 
Tyrol ſogenannten Haſel⸗Fichten⸗Holzes, das er ſich 
aus Gleirſch, einer Gegend hinter dem Haller Salze 
berge, ſelbſt holte. i 

Kirchen fanden ſich ſonſt ſehr viele Steinerſche Zus‘ 


ſtrumente; allein fie find nun ſelten geworden. Sie 


nen wird folgende ſchauderhafte i 


Schnitt 


gemarterten Kindes herbei führte 


7 


I. im J. 1669 


In den tyroliſchen Klöſtern undd 


wurden, beſondrrs nach der Aufhebung vieler Klöſter f 


unter Joſeph II., größfentheils ins Ausland ver⸗ 
kauft. Eine echte Steinerfche Geige bezahlt jetzt der, 
Kenner und Liebhaber mit 300 Dukat. ge⸗ 
ſchickte Miſter war die letzten g 
wahnſinnig, daß er gebunden werden mußte. St. 3.) 
Der Fatbolifcbe Geiſtliche Goßner, weſcher zu Per. 
tersburg öffentlich Vortrage über die Bid lt be 


Prachtvolles 
9825 Rubel 


Ben.... BEN RE St. 
„Der k. k. Hof⸗Schauſpieler Ochſenheimer, 


b c A770) ik. 
Tode abgegan⸗ 


en ò« Mi t D 
In den 407 Jahren, ſeit Friedrich I., Burggraf 
von Nürnberg, die Mark Brandenburg (1415) erwarb, 
haben 16 Fürften des Hohenzolleruſchen Stammes une 
fer Vaterland regiert; im Durchſchnitt fallen alſo auf 
einen jeden faſt 252 Jahr. Allein da manche dieſer 
Herren ſehr alt, oder ſehr jung zur Regierung gelang⸗ 
ten, fo iſt die Summe der Regierungsjahre der Wirk: 
lichkeit nach fehr ungleich. Kurfürſt Joachim Fried⸗ 


eich regierte nur 10 Jahre (1598 — 1608), allein 


er zählte (Mon 82 Jahre, als er feinem. Pater or _ 
baun G rg folgte, Hingegen erreichten und übers 
ſchritten (zum Theil faſt um das Doppelte) acht eine 
2fährige Regierung, namlich: 1) Kurfürſt Friedrich 
II. von 1445 — 1471. 2) Joachim I. von 1499 
1535. e II. von 1535 — 1571. 4) Joe 
hann Georg von 15711508. 5) Friedrich Wil⸗ 


helm der Große von e (die längfte Re⸗ 
gierung unter allen). ) König Friedrich Wilhelm 
J. von 1713 — 1740. 7). König Friedrich II. gon 
1740 1786, und 8) Friedrich Wilhelm III., der 
am 16. Nad 1797 im angehenden 28. Lebende 
jahre die ereignißreiche Regierung begann, die er nun 
ein Vierteljahrhundert hindurch ruhmvoll und wohl⸗ 
thätig geführt hae. 


Toongreſſe feit 32 Jahren. 
Der Congreß zu Reichenbach in Schlefien begann 

den 27. Juni 1790, und die Uebereinkunft zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen wurde den 27. Juni deſſelben 
Jahres wegen des Friedens der erſtern Macht mit 
der hohen Pforte abgeſchloſſen. — Der Congreß in 
Pillniz im Jahr 1791 den 27. Auguſt, zwiſchen dem 
Kaiſer von Deutſchland und dem Könige von Preußen, 
in Bezug auf die Wiederherſtellung der unbedingten 
Rtonarchiſchen Verfaſſung in Frankreich. — Der Con⸗ 
greß in Raſtadt wurde den 9. December 1797 eroͤff⸗ 
niet, um den Frieden und die Ausgleichung zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Frankreich zu bewirken, und 
endigte ſich fruchtlos den 6. April 1799. — Der 
Monarchen⸗Congreß zu Erfurt, zur Beſprechung über 
Europa's Angelegenheiten, begann den 27. September 
und endigte ſich den 13. Oktober 2808. — Der Con⸗ 
gez zu Präg im 5 
Ftledens auf dem feſten Lande von Europa, ſollte den 
12. Juli beginnen, der franzoͤſiſche Abgeordnete Cau⸗ 
Latnedurt aber traf erſt den 28. Juli daſelbſt ein. 


Der Conzreß endigte ſich den 9. Auguſt fruchtlos. — 


Der Congreß zu Wien, zur Entichädigung und Macht⸗ 
vertheilung zwiſchen mehreren Staaten Europa's wurde 
den t. November 1814 eroffnet und endigte ſich den 
9. Juni 1845. — Der Monarchen⸗Congreß zu Uachen, 
wegen der Räumung Frankreichs von fremden Trup⸗ 
pen und über die Lage Europa's, begann den 27. Sept. 


im Jahre 1813, zur Bewirkung des 


1818, und endigte ſich den 15, Nobbr. deſſelben Jah⸗ 


tes. — Der Miniſter⸗Congreß zu Karlsbad im Auguſt 778 


und. feine Fortſetzung in Wien im S 
über die Angelegenheiten Deutſchlands. — Der Mo⸗ 
narchen⸗Congreß zu Troppau vom Ende des Oktobers 


September 1819 


* 


bis December 1820, und zu Laibach vom Januar bis 


März 1821, wegen der Angelegenheiten Neapels und 
zuletzt Italiens überhaupt. — Gegenwärtig iſt ein 

neuer Congreß zu Verona zuſammen gekommen, und 

man ſieht aus der obigen Ueberſicht, wie zahlreich 

die Menge der Congreſſe ſeit 32 Jahren geweſen iſt. 

Kirchliche Feier zum Gedächtniß der 

15 Verſtor benen. 

Bei der bevorſtehenden Feier dieſes Feſtes, welche 
in dieſem Jahre am 24, November in den Königlich 
Preußiſchen Staaten Statt findet, iſt es gewiß will⸗ 
kommen, eine kurze Nachricht über eine frühere Feier 
deſſelben zu hoͤren, die vielleicht eine Veranlaſſung 
zur F gab, wenigſtens war es 
die erſte dieſer Art. Wir theilen deshalb einen Aus⸗ 
zug aus einem Schreiben eines freiwilligen Jägers, 


dakirt: Charlottenbrunn, den 11. Juli 1813, mit, 


woſelbſt es heißt: 
Hauptmanns v. Boltenſtern (der jetzt bei unſerem 
Bataillon Major geworden iſt) und Mehrerer von 
uns, wurde am 2. Juli den bei Luͤtzen und Bautzen 
von uns Gefallenen eine Todtenfeier veranſtalket, 
Viele Theilnehmer, geladen und ungeladen, vom Mie 
litai und Civil, fanden ſich aus der ganzen Gegend 
herum dazu ein. Selbſt der Graf Wittgenſtein, der 
Furſt Jedzakow und andere Große ſchenkten der Feier 
ihre Gegenwart. Zu dieſer war ein Chor, beſtehend 
aus den Damen des Orts (größtentheild ſehr ſchoͤnen 
Töchtern der Brunnengäſte) und aus den beſten 
Sängern von uns, ſchon mehrere Tage vorher einge⸗ 
übt. Die Feier ſelbſt begann, als es dunkel ward, 
mit einem langen feierlichen Fackelzuge, unter Trauer⸗ 


muſik, in die mit ſchwarzem Tuch behangene Kirche, 


Die Marſchaͤlle nahmen mit ihren florumwundenen 
Stäben ihre Stellen zur Rechten und Linken des 


Sarkophags ein, der vor dem Altar errichtet war; 


ihnen zunaͤchſt ſetzten ſich die zurückgekehrten Ver⸗ 


wundeten und die Ritter. Auf dem Sarkophag lagen 


eilf Hirſchfänger nach der Zahl der Gefallenen, neben 


ihnen ein vergoldetes Kruzifix. Dem Altar zur Rech⸗ 
auf der mit ſilbernen 
Buchſtaben die Namen der Gebliebenen glaͤnzten; 
unter ihnen ein Ritter des eifernen Kreuzes. — Waͤh⸗ 


ten hing eine ſchwarze Tafel, 


rend der Chor: „Auferſtehn, ja auferſtehn ꝛc.“ fang; 


Nach dem Wunſche unſeres braven 


traten vier [done junge Madchen ernſt und feierlich 05 


zur Kirche herein, mit Eſchenkränzen in den Händen, 
enten Kam Sarkophag, legten die Kranze auf die 


Hirſchfänger, und derſchwanden dann wieder. Nach 
dem Schluſſe des Geſanges trat Heimholz (damals 


Student in Berlin) in feiner Jäger Uniform zwiſchen 
den Altar und den Sarkophag, und hielt mit Würde, 


iſt in meiner Wohnung, bei dem Herrn Mechanicus 
l . Opitz auf der Beckergaſſe, zu erfahren. — 
Kraft und Anſtand eine Rede, die bei keinem in der ö 


Verſammlung ihren Zweck verfehlte. Der Chor fiel 


dann noch einmal ein und ſchloß die ganze Feier. 


Graf Wittgenſteln ſoll an den Konig geſchrieben und 
ihn erſucht haben, dieſe Feier der ganzen Armee zum 
Muſter vorzulegen. Die Rede von Helmholz wird 


nicht nur deutſch gedruckt, ſondern auch ins Ruſſiſche 


überſetzt. 
eee 


Be kfkan nei mach ungen. 


Stadtberordneten⸗ Wahl. Zur diesjährigen 
Stadtverordneten-Wahl haben wir den 9. Decem⸗ 
ber c. feſtgeſetzt, und werden die ſtimmfaͤhigen Buͤr⸗ 
ger des 1. 2., 3., 4., 5. und 6. Bezirks, Vormit⸗ 
kags um halb 9 Uhr, und die des 7., 8., 9., 10. 


und 11. Bezirks, Nachmittags um 2 Uhr, ſich 


in denen ihnen beſonders bekannt gemachten Wahl⸗ 
Dertern ganz beſtimmt einzufinden, hierdurch aufge⸗ 
fordert, Liegnitz, den 12. November 1822. ; 
ABER Der Mag ift rat. 


Verdingung. Die Abfuhr des von der Repara⸗ 
kur der Daͤcher an der Peter⸗Paul⸗Kirche und von 


den Seitengewoͤlben abgeräumten Schuttes ſoll an 
den Wenigſtfordernden öffentlich verdungen werden, 


wozu ein Vietungs⸗ Termin auf den 26. d. Mts. 


Nachmittags um 3 Uhr auf dem Rathbauſe in = 
dem gewöhnlichen Seffiong: Zimmer anberaumt wird, 


und Unternehmungsluſtige aufgefordert werden. 
Liegnitz, den 17. Nobember 1822. 
Der Ma giſtrat. 


Verpachtung. Indem das Brau- und Blannt⸗ 
weine Urbar zu Nieder⸗Kunitz, welches eine Meile 
von Liegnitz und 3 Meilen von Parchwitz an der neu 
etablirten Chauſſee liegt, zu Termino Oſtern 1823 
pachtlos wird; 
16ten December d. J. hleſelbſt Vormittags um 
10 Uhr anberaumt, um ſelbiges auf 3 Jahre wie⸗ 
derum zu verpachten. Die Pachtbedingungen können 


zu jeder Zeit bei dem hieſigen Wirthſchafts s Ainte in 


Augenſchein genommen werden. 


Das Nieder: Kunither Wicchſchafts ⸗ Amt. 
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Anzeige: Da es mit mein Locale erlaubt, noch ö 


Kinder in meine Schule gufzunehmen, ſo mache ich 


dieſes reſpectiven Eltern hierdurch bekannt. — Auch 


KR Liegnitz, den 22. Novbr, 1822. 


Coblenz; 


ſo wird hiermit ein Termin auf den 


nehme ich in den Nachmittags ⸗ Stunden ältere Maͤd⸗ 
Ken von anſtändigen Eltern an, welche im ſchon 

Weißnahen, Wäſchezeichnen oder in ſonſtigen weib⸗ er 
lichen Arbeiten unterrichtet ſeyn wollen, Dos Nähere 


Eckert. 


Optiſche Panoramen. Eine Parthie aus der 
ſachſ. Schweiz; ein Theil Berlins, von der Stech⸗ 
bahn aus aufgenommen; beide Haupt⸗Moſcheen in 
Konſtantinopel; Rapperswyl am Züricher See; Run⸗ 
kel und Schodeck an der Lahn; eine Parthie bei 
der St. Peters⸗Platz in Rom ꝛc. — find 
täglich von früh 9 bis Abends 10 Uhr im goldenen 
Loͤwen zu ſehen. Der Eintrittspreis fuͤr Standes⸗ 
perſonen iſt zwei Groſchen Courant, ſonſt zahlt die 

erſon nach Belieben. Ein hochgeehrtes Publikum 
und Kunſtfreunde bittet, bei ſeinem kürzen Aufent- 
halt hieſelbſt, um geneigten Zuſpruch. 25 

Liegnitz, den 22. November 1822. ER 
5 Krieſchay aus Glogau. 


_ Theater. Morgen, Sonntag den 24. Nobbr.: 
Otto von Wiktels bach, vaterlandiſches Schau⸗ 


ſoiel in 6 Aufzügen, vom Profeſſor Babo. — Mone 


tag den 25.: Der Vielwiſſer, Original⸗Luſiſpiel 
in 5 Aufzügen, von Kotzebue. BB 

Liegnitz, den 23. November 1822. „ 
Faller, Schauſpiel⸗Director. 
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